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verwickelte Zragea .
Die Innere Politik Englands wird von Fragen be-

» egt. für die be! uns in Deutschland entweder kein
Boden vorhanden ist , oder die bei uns bereits geregelt
sind . Au diesen letzteren gehören z. B . die Bersiche-
rungs- und die Schulfragen. Au den ersteren sind zu
rechnen die Homerulefrage für Irland und die Ent-

sdiatlichung der Anglikanischen Kirche in Wales . Wäh¬
rend die Frage , ob den Frauen das politisch« Wahlrecht
zu erteilen sei ccher nicht , auch bei uns einem gewissen
Interesse begegnet. Allerdings ist dieses in Deutsch¬
land nicht so stark , daß das Ministerium dadurch ge-

spalten und in Uneinigkeit gebracht würde, wie das in
England der Fall ist .

Die drei großen Fragen , die für die kommende Par -
lamentssession aus der Tagesordnung stehen, sind die
bereits oben erwähnten : Homerule für Irland , Ent¬
staatlichung der Kirche in Wales und Wahlrecht der
Frauen .

Anfänglich sollte di« Homerulesrage zuerst an die
Reihe kommen, denn ihre Durchführung war der
Preis , den die irischen Nationalisten für ihren Beitritt
zur Koalition der Liberalen und der Arbeiterpartei
gegen die Unionisten verlangten.

Jetzt soll die Entstaatlichung zuerst verhandelt wer-
den und wahrscheinlich aus dem naheliegenden Grunde,
daß sie trotz der großen und lauten Agitation, die von
konservativer und anglikanischer Seite dagegen ent¬
faltet wird, im Parlament glatt durchgeht . Was man
von der Gewährung der Selbstverwaltung an Irland
nicht ooraussctzen kann.

Die anglikanische Hochkirche im Fürstentum Wales
besitzt ein ungeheures Vermögen, das sich aus Kirchen
uich Kathedralen, Bischosspalästen und Pfarrhäusern
und aus Einnahmen in der Höhe von nahezu fünf und
einer ^ Mill . Mark jährlich zusammensetzt . Die Ein¬
wohner von Wales dagegen gehören zu ' /, dissen¬
tierenden Gemeinden an , die sich von der Staatskirche
losgesagt haben. Das ist natürlich ein unhaltbarer Zu-
stand, denn Besitz und Einnahmen der Kirchen stehen
in keinem Verhältnis zu der Tätigkeit, den sie im
besten Fall entfallen kann . Etwa zwei Drittel des
Einkommens sollen daher durch das Entstaatlichungs-
gesetz den Aufgaben der Verwaltung im Fürstentum
zugesührt werden, während das Eigentum an den dem
Kultus dienenden Gebäuden der anglikanischen Kirche
verbleibt, deren Verwaltung eine gewisse Unabhängig¬
keit erhäll.

Weniger einfach liegt die Erteilung der Selbstver¬
waltung an die Iren . Sie begegnet nicht nur bei den
Unionisten, sondern auch bei einem Teil der irischen
Bevölkerung selbst der schärften Opposition , die sich ,
namentlich aus die Grafschaft Ulster konzentriert. Be¬
reits haben große Demonstrationen und Umzüge
gegen Homerule stattgefunden und für die große Rede,
die der Minister Curchill im nächsten Monat in Belfast
für die Vorlage halten will , stehen weitere Demonstra¬
tionen bevor. Die irischen Heißsporn« drohen sogar
mit Gewalttätigkeiten.

Bereits einmal ist ein liberales Kabinett über die
Homerulesrage zu Fall gekommen und der Sturz
Madstones zog auch den Zusammenbruch der liberalen
Partei nach sich. Denn seit damals haben die Liberalen
keine Regierung mehr aus sich heraus bilden können ,
sondern sirch auf das Zusammengehen mit anderen
Parteien angewiesen gewesen . Es wird ein harter
Kampf werden, der dem um das Vetorecht des Ober¬
hauses nicht nachsteht und es ist nicht ausgeschlossen,
daß die Regierung zum zweitenmal über die Dill fällt.
Denn die Einigkeit, die erste Voraussetzung für den
Erfolg, ist nicht in dem Maße im Kabinett Asquith
vorhanden, wie das bei dem Ernst der Lage erforder¬
lich wäre. Zu erleichtern sucht sich die Regierung die
Durchdringung der Bill dadurch , daß sie ihr den
Charakter einer spezifischen Maßnahme für Irland
Nimmt und ihr mehr allgemein« Bedeutung gibt, in¬
dem sie sich auf den Standpunkt stellt , daß auch den
archern Gebietsteilen , aus denen England besteht , eine
eigene Verwaltung gegeben werden müsse ; dadurch
wird die Vorlage aus Schottland und Wales aus¬
gedehnt .

Immerhin aber ist die Sache auch so noch sehr
fraglich und die Unionisten nutzen nach Krästen die
augenblickliche Situation , die für die Regierung nicht
günstig , aus , um eine möglichst große Mißstimmung
gegen die Politik des liberalen Kabinetts zu erregen.

Erleichtert wird ihnen dies, wie bereits erwähnt,
durch die Uneinigkeit unter den Ministern . Diese hat
zwar mit der Homerulebill nichts zu tun, erschwert
aber natürlich die Aktionsfähigkeit der Regierung auch
in dieser Frage . Der Zwiespalt rührt vielmehr her
von der Stellung der einzelnen Kabinettsmitglieder zu
der Frage , ob den Frauen das Wahlrecht zu verleihen
sei. Premierminister Asquith ist dagegen, der Schatz-
kanzler Lloyd George dafür. Beide haben ihren An¬
hang im Ministerium . Asquith sagt , man müsse die
Entscheidung einem Referendum übertragen , Lloyd
George behauptet, man dürfe kein Referendum veran¬
stalten . weil man dadurch die Forderung der Unioni¬
sten , das Referendum als bleibend « Einrichtung in die
Derfassung aufzunehmen, billig« . Habe man die Be¬
fragung des Volkes in der Angelegenheit des Veto¬
rechts der Lords nicht gestattet , so dürfe man sie auch
jetzt nicht in der Wahlrechtsfrage der Frauen als letzte

Instanz ansehen . Und außerdem , bemerkt Lloyd
George sehr richtig und nicht weniger witzig, würden
die Frauenrechtlerinnen sich einer Abstimmung von
nur Männern gar nicht unterwerfen, und wenn
das Referendum (was wahrscheinlich genug ist) gegen
das Wahlrecht der Frauen lautete, so würde die Agi¬
tation der Frauenrechtlerinnen erst recht gefährliche
Formen annehmen.

Es gibt Leute in England, und sie finden sich nicht
nur unter den Gegnern des Kabinetts , die folgender¬
maßen argumentieren : Als die letzte unionistische
Regierung Chamberlains Schutzzollpolitik in ihr Pro¬
gramm aufnahm, traten die freihändierischen Kabi¬
nettsmitglieder zurück . Nun ist zwar die Frage des
Frauenstimmrechts nicht von so prinzipieller Bedeu¬
tung wie di« Schutzzollfrage, immerhin aber wichtig
genug, um ein einiges Ministerium zu verlangen, folg¬
lich müßten Lloyd George und sein Anhang zurück¬
treten. Der Unterschied ist nur der, daß der Schatz¬
sekretär die stärkere Position hat und als der wahr¬
scheinliche Nachfolger Asquiths gill.

Erschwert wind die Stellung der Regierung noch
durch die fortgesetzt sich verschärfenden Angriff« auf
die auswärtige Politik Sir Edward Greys . Radikale,

Arbeiterparteiler und Nationalisten sind sich in der Ver¬
urteilung der deutschseirHlichen Haltung Greys einig.
Sehr geschickt hat der neue Führer der Unionisten
Bonar Law die Stimmung in seiner großen politischen
Programmrede in der Alber« Hall zu einem scharfen
Angriff auf die Regierung benutzt . Er sagte : „Der
Zwischenfall von Marokko hat ohne Krieg geendet,
aber er endete auch damit, daß unsere französischen
Freunde alle Vorteile bekamen , während alles Uebel-
wollen aus uns kam.

" Von der Mansion-House-Rede
Greys sagte Law: „Vielleicht hat uns diese Rede vor
einemKriegebewahrt,abersie bewahrte uns nur dadurch
davor, daß sie in Deutschland einen Grad von Uebel-
wollen hervorries, den zu beseitigen es Jahre und
vielleicht eine Generation vernünftiger Staatskunst
brauchen wird.

"
Die Parlamentssession beginnt am 18. Februar , sie

wird , das läßt sich aus dem kurzen Abriß der Ver¬
hältnisse , den wir soeben gegeben haben, mit großer
Wahrscheinlichkeit schließen, eine » der bewegtesten und
bedeutungsvollsten werden, die England seit langem
gehabt hat.

Gustav Reppert .

Rundschau.
Der neue Reichstag und die Kolonial¬

politik .
Die in der Presse vielfach vertretene Ansicht, daß

die Kolonialpolitik vom neuen Reichstag nickst viel
zu erwarten habe, entspricht, wie die „Neue Preu¬
ßische Korrespondenz " erfährt , keineswegs den An¬
schauungen der leitenden Kreise. Man gibt sieb in
diesen Kreisen vielmehr der Erwartung hin , daß ,
wie für die Fragen der nationalen Verteidigung ,
so auch für die Bewilligung maßvoller kolonialer
Forderungen im neuen Reichstag stets eine Mehr¬
heit vorhanden sein werde, da für eine vollständig
ablehnende Haltung das Interesse für die Fragen
der Kolonialpolitik in allen Kreisen des Volkes
viel zu groß s»i.

Die Verminderung der Schutztruppe in
Südwestafrika .

Die Schutztruppe wird sich vom nächsten Etatjahr
ab zusammeletzen aus 6 Kompagnien, 3 Kompagnien
mit angeglieoerten Maschinengewehrzügen , 3 Gebirgs -
batterien zu je 4 Geschützen und 1 Telegraphen- und
Signalabteilung . Die Zahl der Offizier« dürste sich
dann aus SO, der Sanitätsoffiziere aus 20 , der Unter¬
offizier « und Mannschasten auf rund 1900 belaufen.
Zur Schutztruppe gehören ferner die Intendantur mit
Bauoerwaltunq , das Sanitätsamt , die Justizbeamten ,
das Bezirkskommando mit 9 Meldeämtern, die Gar -
nisonsoerwaltttng, 4 Proviantämter , 3 Lazarette , 2
Sanitätsdepots , 2 Artillerie- und Traindepots , 2
Pserdedepots und 2 Bekleidungsdepots .

Kakao -Balori sation .
Für die wichtigsten Kakao -Exporlstaaten wird unter

dem Namen „Dalorisation" ein« Monopolisierung d«s
Kakaohandels geplant, um die Preise durch künstliches
Fernhalten der Ware vom Markt« über das lm freien
Verkehr erzielbare Maß hinauszutreiben, ähnlich
wie es durch die brasilianische Kaffee -
„V a l or i sa t i o n" geschieht. Di« Leitung dieses
Unternehmen» haben ebenso wie beim Kaffee inter¬
nationale Finanzmächte. Offiziell hat die Regierung
von Portugal die Sache in di« Hand genommen. Di«
portugiesische Kolonie San Thomö erzeugt fast ein
Sechstel der ganzen Kakaoproduktion der Wett, etwa
ebensoviel liefern Brasilien und Ecuador. Die Pro¬
duzenten dieser drei demnach fast di« Hälft« des Kakao-
Weltmarktes beherrschenden Länder sollen zunächst
vereinigt werden . Ueber den bisherigen Erfolg des
Unternehmens berichtet der Abgesandte der portu¬
giesischen Regierung: Er habe sowohl in Ecuador als
auch in Brasilien vollen Erfolg gehabt . In Brasilien
sei er zunächst auf Schwierigkeiten gestoßen , weil dort
der Kakaobau nicht, wie in St . Thomö und Principe ,
in den Händen einiger großer Pflanzer liege , sondern
von einer sehr großen Anzahl kleiner Ackerbauer . Es
fei daher schwer gewesen, alle diese kleinen Pflanzer
zusammenzubringen. Schließlich hätte aber eine große
Anzahl derselben in einer Konferenz seinen Plänen
zugestimmt. Für di« brasilianischen Pflanzer kam
auch in Betracht, daß sie nickst vermögend genug sind,
um längere Zeit mit dem Verkauf ihrer Ernten zu
warten . (Um so besser für die — Banken .) Es mußte
das erforderlich« Geld beschafft werden . Auch dieses
scheint gelungen zu sein, denn man spricht davon, daß
d >« Stadt Bahia beabsichtige, zu diesem Zwecke eine
Anleihe auszugeben, zu deren Dienst ein Teil des Aus¬
fuhrzolles auf Kakao verwandt werden solle. Auch
haben sich angeblich schon Bankinstitute gefunden, die
bereit sind , die Anleihe zu übernehmen. Man beab¬
sichtigt, eine internationale Kommission zu ernennen,
die den Kakaomarki überwachen und die Preise an-
geben soll , zu denen verkauft werden kann. Daß der
Plan aus dem Grund« scheitern sollte, daß es nicht
möglich ist Kakao so lange zu laaern. wie z . B . Kaffee,
wird von Kennern der Verhältnisse als nicht zu¬
treffend bezeichnet. Man hat den brasilianischen
Planzern vor ^es -blagen, ihren Kakao sofort nach der
Ernte nach Lissabon zu verladen und ihn dort lagern
zu lassen . Ob durch die dadurch entstehenden Umlade¬
oder Lagerkosten der Kakao nicht zu sehr verteuert
wird , ist freilich noch fraglich . — Dies ist eine Art
der Ausnützung natürlicher Monovole einzelner
Länder , ust« sie mehr und mehr um sich greift. Den
Vorteil dürften davon weniger die Produzenten als
ihre Kreditgeber haben.

Kleine Nnndschan.
Zur Lage der Reichsfinanzen. Die Reichseinnah¬

men an Zöllen, Steuern und Gebühren haben in
den ersten neun Monaten des laufenden Etatsjah¬
res 1224 Millionen Mark betragen , d . h . rund 124
Millionen Mark mehr, als der entsprechende Anteil
am Etatsvoranschlage beträgt . Ob der Ueberschutz
in dieser Höhe bis zum Schlüsse des Etatsjahres
andauern wird , steht noch nicht fest. Jedenfalls
kann man aber schon jetzt annehmen , daß an Zöl¬
len und Steuern im Etatsiahre über 100 Millio¬
nen Mark mehr tatsächlich einkommen werden ,
als veranschlagt war .

Zur Frage der Mannschafisvrrsorgung. In der
Dudgetkommlssion des Reichstages ist di« erhebliche
Steigerung der Dersorgungsgebührnisse für die Unter-
offiziere und Gemein « zur Sprache gebracht, für die
der letzte Etat 31 Millionen Mark zur Verfügung
stellt gegen 15 Millionen im Jahre 1900 . Bei dem
ausreichenden und guten Material , das sich den Etats -
kommissionen bei den alljährlichen Aushebungen stellt ,
erschien es der Budgetkommission auffallend

'
, daß eine

dauernde Steigerung des Militärpensionsfonds er¬
forderlich ist . Es ist deswegen angeregt, eine noch
peinlicher « Untersuchung der Rekruten vorzunehmen
und zu diesem Zweck sind ein« Reihe von Anregungen
aus d«r Mitte der Kommission gemacht worden.

Fertt : stellusw der deutschen TelefunkenNnie Saßnitz-
Trelleborg. Wie uns mitgeteilt wird , sind die von
der preußischen und der schwedischen Eisenbahnver-
wattung der Telesunken - Tesellschaft in Lusttag ge-

llMttlieiiülmt klex .MImilM WM !"
Nachdruck und Drirerverdrrtkim » unserer mil tkorreluandenz,eichen»crsedenen Meldungen
ikl nur ml> demlichee Quellenangabe — . « arl - ruder raadlall ' - „tslaiier.

Erfolg der Reichs - und preußischen Anleihe .
(Eigener Drahtbericht .)

w. Berlin, 29 . Jan . An Voranmeldungen ans die
heute zur Zeichnung aufliegenden 500 Millionen Mark
Reichs - und preußische Anleihe sind —
wie uns von maßgebender Seite mitgeteilt wird —
schon am Samstag so große Beträge gezeichnet wor¬
den , daß mit Sicherheit auf einen vollen Erfolg und
nach den bisherigen Erfahrungen wahrscheinlich auf
eine nicht unerheblich « Ueberzeichnung zu rechnen ist:
besonders hoch stellen sich di« Anträge aus Schuld¬
bucheintragungen .

politische Täkigkeit des Erzherzogs Franz
Ferdinand in Berlin .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 29 . Jan . Der österreichisch« Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand hat die weni¬
gen Stunden , die er bei den Tausfeierlichketten des
jüngsten Sohnes des Kronprinzen hier zubrachte , zu
eifriger politischer Tätigkeit benutzt .
Au dem feierlichen Empfang , der in der österreichisch-
ungarischen Botschaft stattfand, waren aus seinen be-
smäeren Wunsch der Reichskanzler und der
Staatssekretär des Auswärtigen o . Kiderlen -
Wachter geladen , mit denen er eine eingehend «
Besprechung hatte. Nachdem er der Kronprinzessin
ein Diamanten -Diadem überreicht, kehrte er in die
Botschaft zurück, wo der Kaiser erschien und aus
einer statt nach Minuten zählenden Unterredung eine
solche von Stunden wurde . Mit dieser Unter¬
redung muß wohl auch in Verbindung gebracht wer¬
den , daß der Kaiser heute früh beim Reichskanz¬
ler vorfuhr und eine Konferenz hatte.
Die „Norddeutsche Allgemeine " Pim Wahlausfall .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin. 29. Jan . Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt unter der
Ueberschrift : Politischer Tagesbericht : In den
Erörterungen der Tagespresse über den Aus¬
fall der Wahlen finden sich mehrfach Ver¬
suche , der Regierung die Schuld an dem
Ergebnis zuzuschreiben . Sie habe die Finonz -
reformhetze geduldet und nichts gegen das Pak¬
tieren der bürgerlichen Parteien gegen die So¬
zialdemokratie getan . Als sie eingegriffen habe,
sei es zu spät gewesen . — Diese Vorwürfe sind
nicht berechtigt . Die Bemühungen der Regie¬
rung sind dauernd und nicht erst seit der Er¬
öffnung der Wahlcampagne darauf ausgegan¬
gen, die Gegensätze unter den bürgerlichen Par¬
teien auszugleichen und sie auf den gemeinsamen
Boden des staatlichen Gesamtinteresses zurück¬
zuführen. Wenn diese Bemühungen an der Er¬
bitterung der Parteien gescheitert sind , so trifft
die Schuld jedenfalls nicht die Regierung : hätte
sie in dem Streit um den inneren Wert für die
eine oder die andere Seite Partei ergriffen , so
hätte sie diese Versuche von vornherein zur
Aussichtslosigkeit verdammt . Wohl aber lag es
in der Richtung ihrer Aufgabe , die für die Fi¬
nanzreform günstigen Ergebnisse
der Reform mit Nachdruck darzulegen , so wie sie
erkennbar waren und daß das bei jeder Gelegen¬
heit und noch in den letzten Tagen der Reichs¬
tagssession geschehen ist , kann nicht bestritten
werden. Der zweite Vorwurf , daß die Regie¬
rung es an Entschiedenheit in ihrer Stellung
gegen die Sozialdemokratie habe fehlen laßen ,

ist nicht minder haltos . Die Auffassung der Re¬
gierung ist vor den Hauptwahlen wie vor den
Stichwahlen mit voller Klarheit zum Ausdruck
gekommen . An ihr liegt die Schuld also nicht»
wenn die bürgerlichen Parteien sich zur gegen¬
seitigen Unterstützung gegen die Sozialdemokratie
nicht zusammengefunden und die Regierung in
ihren Bemühungen um die Einigung des Bür¬
gertums allein gelosten haben . In der gegen¬
wärtigen Zeit sollten sich Blätter , die für die
Stärkung der Staatsautorität eintreten ,
solcher unsinniger Vorwürfe gegen die Regierung
enthalten.
Der Kaiser und die Jahrhundertfeier der Firma

Krupp.
(Eigener Drahtbericht .)

Esten , 29 . Jan . Der Kaiser hat Dr . Krupp v . Boh¬
len und Halbach auf eine telegraphische Einladung
zur Jahrhundertfeier des Kruppschen Werkes
im August geantwortet, daß er diese annimmt .

Beginn der Saiser -INanöver .
(Eigener Drabtbericbt .)

Halle a. S „ 29 . Jan . Die Kaiser-Manöver beginnen
am 10 . September , unmittelbar nach der Rückkehr des
Kaisers aus der Schweiz . Das 3 . Armeekorps steht
bei Jüterbog , das 4 . bei Roßbach, die beiden sächsischen
Korps stehen bei Zeithain.

Sröcher gewählt .
(Eigener Drahtbericht .)

w. Berlin , 29. Jan . Nach amtlicher Feststellung
erhielt im Wahlkreis Salzwedel- Dardelegen o . Kröcher
(kons .) 13 465, Dr. Böhm (bei keiner Fraktion )
13144 Stimmen . Bon Kröcher ist somit ge¬
wählt .
Deutschland und die Liquidation der portugiesi¬

schen Kolonien ln Afrika.
(Eigener Drabtbericht .)

Berlin, 29. Jan . Eine Korrespondenz veröffent¬
licht Mitteilungen über den Inhalt eines Geheim¬
vertrags , der im Jahre 1898 zwischen Deutschland und
England für den Fall eine Liquidation der
afrikanischen Kolonien Portugals ab¬
geschlossen worden ist. Seine Einzelheiten sind nicht
geheim geblieben und lauten dahin , >daß Deutschiaiü »
in Westafrika den angrenzenden Teil von Angola
erhalten soll , wonach die deutsche Grenze nördlich
bis zum 15. Grad reichen würde. In Ostafrika soll
Deutschland ein Stück von Mozambique erhalten,
wodurch das ganze portugiesische Ostufer des Ujaffa-
Sees deutsch werden würde. Wie wir zuverlässig
erfahren, ist das richtig . Vertragsgemäß muß aber
Portugal den Wunsch nach Liquidation seiner Kolo-
nien selbst äußern und Liesen hat es bisher nicht zu
erkennen gegeben .

S chülerselbslmorde.
(Eigener Drahtbericht .)

Stettin , 29 . Jan . Zwei Schülerselb st morde
erregen hier großes Aufsehen . Cs erschoß sich ein
ISjähriger Schüler , Sohn eines höheren Zollbeamten.
Als Ursache werden Schwierigkeiten angegeben, die
sich dem Fortkommen des Schülers entgegenstellten.
Sonntag vormittag erschoß sich ein 19 Jahre alter
Schüler, der Sohn eines Geheimrats in Greifswald .
Hier dürfte erbliche Belastung oorliegen, da die Mut¬
ter in einer Heilanstalt untergebracht werden mußte.

Großes Lrandunglück .
(Eigener Drahtbericht .)

Breslau , 29 . Jan . Eine große Feuersbrunst kam
in einer Celluloid - Fabrik zum Ausbruch . Ein
Arbeiter und eine Arbeiterin verbrannten , fünf Ar¬
beiter erlitten lebensgefährliche Brandwunden .

Welkere Depeschenflehe „Letzte Nachrichten
".
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^ebenen Stattsnen für drahüose Telegraphie in Saßnitz
und Trelledorg jetzt fertig gestellt worden. Die
Motionen sollen dem Verkehr zwischen den beiden
Eisenbahnpunkten der deutsch- schwedischen Trajekt¬
verbindung dienen.

Aus de» Parteleo.
Die Berufsgliederung des neuen Reichstags.

Zwei Berufe stellen die meisten und merkwür¬
digerweise gleich viele Abgeordnete im neuen
Reichstag : die Landwirte und die Schriftsteller und
Redakteure . Mit je 62 Vertretern stehen diese bei¬
den Berufe an der Spitze aller übrigen . Hinter
ihnen marschieren die Juristen mit 41 Rechtsan¬
wälten und IS Richtern . Natürlich wird auch un¬
ter den 21 Verwaltungsbeamten , vielfach Land¬
räten , noch mancher Jurist sein. Daß der neue
Reichstag 21 Pfarrer aufweisen wird , dürste man¬
chen überraschen : in der Hauptsache sitzen die geist¬
lichen Herren natürlich aus den Bänken des Zen¬
trums , aber auch die Polen , die Reichspärtei , die
Rationalliberalen und — falls Korell gewählt wor¬
den wäre >— die Dolkspartei , Könen aktive Pfar¬
rer aufweisen . Die Parteisekretäre und Arbeiter¬
sekretäre stellen in der Sozialdemokratie einen
hohen Prozentsatz (32 ) , haben aber auch im Zen¬
trum Berufsangehörige sitzen. Unter den 62 Land¬
wirten sind 23 Rittergutsbesitzer , 19 Gutsbesitzer.
Dem Hansabund darf man vielleicht die 8 Fabri¬
kanten , 2 Generaldirektoren , 3 Druckereibesitzer,
IS Kaufleute und einen Teil der gewählten 11
Handwerker zurechnen. Natürlich werden aber auch
hier noch manche „Hanseaten " in anderen Berufs¬
bezeichnungen stecken . Die Gastwirte scheinen
ebenso wie die Gärtner , Photographen und Tier¬
ärzte in ihrem Beruf wenig abkömmlich zu sein,
denn sie stellen nur je einen Reichstagsabgeord¬
neten . Die praktischen Aerzte dagsgen haben es
aus b Vertreter gebracht, die Universitätsprose stören
auf 6, die Oberlehrer und die Elementarlehrer je
7 . Im ganzen zeigt also das neue Parlament
eine weitgehende Berufsmischung , was für eine
Volksvertretung immer ein Porteil ist.

Der Atterspräsident im neuen Reichstage.
Bekanntlich wird der neu zusammentretende Reichs¬

tag durch das jeweilig« älteste Mitglied eröffnet, Im
neuen Reichstage wird nun dem freisinnigen Abge¬
ordneten Albert Träger dieses Ehrenamt des Alters¬
präsidenten zusallen . Er wird der Siebente in der
Reihe der Nestoren des Reichstages sein . Der erste
war der 86jährige Konservative v . Franckenberg-Lud-
« igsdorfs , welcher im Jahre 1871 den Reichstag er¬
öffnet« . Ihm folgte im Jahre 1877 der frühere
Minister von Bonin . Der berühmteste unter den
Alterspräsidenten aber war der greife Feldmarschall
Gras Moltke , der innerhalb eines Zeitraumes von
10 Jahren dreimal, 1881 , 1887 und noch 1890 im
Liter von 90 Jahren , das Alterspräsidium inne hatte.
Sein Nachfolger , der Zentrumsobgeordnete Dieben,
erreichte ein Alter von 88 Jahren . Er konnte im
Dezember 1893 schon nicht mehr bei der Eröffnung
des Reichstages erscheinen und starb noch im gleichen
Monat ; als fein Vertreter fungierte das damals
zweitälteste Mitglied des Hauses, sein Fraktion -»,
kollege Lingens, für den im Jahre 1903 der bei allen
Parteien persönlich beliebte Konservativ« von Winter -
feldt -Menkin eintrat . Diesem folgte dann der jetzige
Alterspräsident, Albert Träger , der im Alter von 82
Jahren steht.

Die Demokratische Bereinigung.
v. Eerlach veröffentlicht in dem demokratischen

Wochenblatt „Das Freie Volk" folgende Erklä¬
rung : Die Demokratische Bereinigung denkt weder
an die Einstellung ihrer Tätigkeit , noch gar an ihre
Auflösung . Das kann ich !m Einvernehmen mit
den Mitgliedern des Vorstandes und des Ausschus¬
ses, mit denen ich gesprochen habe , feststellen. Seit
dem Tage der Hauptwahl sind etwa ein Dutzend
Abmeldungen erfolgt . Dafür laufen täglich Neu¬
anmeldungen ein.

Fesselndes ms dem Karlsruher
Mertumrvereln .

In der Sitzung des Karlsruher Mtertumsverelns
vom 25. Januar wurden zwei fesselnde Gegenstände
behandelt, über die Dr. Hans Rott berichtete : die
Palästinareise des Pfalzgrafen Ott -
Heinrich (1521 ) und sodann die Ergebnisse
der Ausgrabung römischer Ruinen bei
Obergrombach . Redner erzählte an der Hand
des durch ihn mit Erlaubnis des königl . bayrischen
Hausarchivs zur Veröffentlichung gelangenden Tage¬
buchs des Fürsten jene Erlebnisse, di« dieser auf seiner
Jerufaiemsfchrt 1521 als ISjähriger Prinz mitmachte ,
wobei es sehr interessant war , den jungen Herzog ,
der als treuer Sohn der alten Kirche alle die Gnaden¬
orte mit ihren Heiligen und Reliquien aussucht« und
verzeichnete , mit dem spätem Kurfürsten der 50er
Jahre zu vergleichen , der als größter Renaissance¬
fürst des Nordens den berühmten Heidelberger Bau
erstehen ließ, die weltberühmte Palatina zusammen-
krachte und in seinen religiösen Auffassungen den an¬
dern Konfessionen ziemlich freisinnig gegenüberstand.
Wertvoll sind seine Tagebuchaufzeichnungen, die
außerdem noch durch diejenigen zweier schweizerischer
Reisegefährten bestätigt und ergänzt werden, besonders
über die Bauten Italiens , über die Lagunenstadt
mit ihrem Reichtum an Kirchen und Palästen , über
die Antoniuskirche in Padia , über die Skaligermonu -
mente von S . Maria Antica zu Verona und das dor¬
tige Kolosseum . Die Segelfahrt auf der Koresti , dem
P '.lgerschisf , war sehr stürmisch und langweilig : in
wochenlanger Fahrt kamen die Pilger , die aus einer
internationalen Gesellschaft von 110 Köpfen bestanden ,
an Corsa, Zante u. Kreta vorüber . Zu Rhodus wurde
der Herzog hockst ehrenvoll von dem Ordensmeister
und seinen Rittern ausgenommen. Er selbst bewun¬
derte di« zahllosen Schiffe der Johanniter mit ihrer
Armierung, , die Brutofen für Geflügel u. lieh sich den
„Kampf mit dem Drachen" erzählen, den er zum
erstenmal in seinem Journal bringt . Nach vielen
Meeresstillen und Stürmen landen die Waller end¬
lich im Hafen von Jaffa und begrüßen nach dem Be¬
richt eines Mitreisenden das Heilige Land mit dem
Ausruf der Freude : Terra , Terra ! Nach vielen
Quälereien durch die türkischen Behörden erreichte die
Pilgrrschar nach 2 Tagen die Heilig « Stadt , wo sie
von len Franziskanern auf dem Berg Zion aufs
liebevollste empfangen wurden . Mt dem Guardian
durchwanderte Ott -Heinrich und seine Begleiter Jeru¬
salem mit all seinen durch Geschichte, Tradition und
Sag « geweihten Orten , dann ginge nach Betlehem
und dev übrigen heiligen Stätten bis nach Jericho
und an den L >rdon, wo ein Pilger ertrank , ein ande¬
rer vor übergroßer Hitze starb . An einem der letzten
Tage , di« Ott-Heinrich in Jerusalem weilte, empfing
er dann in der Trabeskirch«, dem Allerheiligsten der
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Sozialpolitische Rundschau.
Zum Inkrafttreten der Prioatbeamten-

versicherung.
Cs ist kürzlich, wie man uns schreibt, darauf hin¬

gewiesen , daß die weitern Vorarbeiten zur Durch,
führung des Dersicherunysgesetzes für Angestellte erst
in Angriff genommen werden können , wenn das Pra -
sidium für die Reichsversicherungsanstalt gebildet ist.
Die Voraussetzung hierfür ist aber naturgemäß die
Aufstellung des Etats der Anstalt, in dem di« Gehalts¬
fragen der Mitglieder geregelt sind . Unter diesen
Umständen kann man annehmen, daß eine der ersten
Vorlagen des Reichstages der Etat der Reichsoer¬
sicherungsanstalt sein wird, der als Nachtragsetat zum
Reichshaushaltetat für 1912 eingebracht werden dürfte.
Dem Vernehmen nach sind die zuständigen Ressorts
gegenwärtig mit der Aufstellung de» Etats beschäftigt.
Das Dersicherungsgesetz für Angestellte hat im Reichs¬
tag ein« Bestimmung erhalten, nach der die Besol¬
dungen, Pensionen und Dienstbezüge für das Di¬
rektorium der Reichsversicherungravstalt, nämlich des
Präsidenten und der beamteten Mitglieder der Be¬
schlußfassung des Reichstages unterliegen soll. In
Zukunft wird also der Besoldung»- und Pensionsetat
alljährlich durch den Reichshaushallsetal festgesetzt
werden. Es wäre dringend zu wünschen , daß die An¬
gelegenheit im Reichstag nach Möglichkeit beschleunigt
wird, damit es noch gelingt, die sehr umfangreichen
Vorarbeiten so weit zu fördern, daß di« Versicherung
am 1 . Januar 1913 in Kraft treten kann. Um dieses
Ziel zu erreichen , dürft« es jedenfalls der größten An¬
spannung aller mit der Errichtung der Reichsver¬
sicherungsanstalt und ihrer Organisationen im Reich
betrauten Kräfte bedürfen.

Vas ln -er Velk vorgeht.
Schwere Unfälle in Berlin . In der Nähe der

Rettungsstation am Müggelsee ereigneten sich nicht
weniger als 4 schwere Unglücksfälle, von denen
einer tödlich verlief . Ein 25 Jahre alter Mann
geriet da , wo das Eis morsch und schwach gewor¬
den war , unter das Eis und ertrank . Fast an
derselben Stelle brach ein Kaufmann ein , der sich
25 Minuten über Wasser halten konnte , bis ihn
Angestellte der Rettungsstation ans Ufer brachten.
Die anderen Rettungssälle gestalteten sich schwie¬
riger .

Lin Rodelunglück . Auf einer Rodelsahrt in der
Rhön fuhr ein junger Sportsmann namens Beriet
mit seinem Schlitten gegen einen Baum . Beriet ver¬
unglückte , indem er sich einen Schädclbruch zuzog .

Wieder ein Schiffsunglück. Nach einer Meldung
des Blattes „Espana Nueva " sind von den Azoren
Nachrichten eingetroffen , wonach der Dampfer
„Querubic " auf der Höhe des Archipels gestrandet
sei . Viele Menschen sollen dabei ums Leben ge¬
kommen sein .

Aus Laden.
Hofberichl.

Karlsruhe , 29 . Januar. Heute vormittag empfing
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den' Geh .
Legatwnsrat De. Seyb undden Staatsmimster » r . Frei¬
herrn von Dusch zur Vortragserstattung. Gegen Abend
folgte der Vortrag des Geheimerats vr . Freiherrn von
Babo .

Amtliche Mitteilungen.
Aus dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog hat
sich bewogen gesunden , dem Königlichen Hauptmoun
von Schoenebeck , Kompagniechef im Infanterie¬
regiment Hamburg (2. Hanseatischen ) Nr . 76 und dem
Königlichen Hauptmann z. D . Wimmer das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen rc.
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltsklassen H bi» L
sowie

Ernennungen . Versetzungen rc.
, von nichtetatmäßigen Beamten.
Lu» dem Bereiche des Großh. Ministerium» des

Innern .
Zugeteilt: Revisionsassistent Wilhelm Ehret in

Oberkirch dem Bezirksamt Lahr .
Etatmäßig : die Schutzleute Friedrich Laidig in

Baden und Karl Wüst in Konstanz.
Großh . Verwolkungshof.

Die Beamteneigenschaft verliehen : Der Wärterin
Mari « El bracht vei der Heil- und Pflegeanstalt
Wiesloch.

Oberdirekllon des Wasser - und Straßenbaues .
Befördert: zu Oberstraßenmeistern: die Straßen -

meister : Karl Theodor Raab in Bühl und Adolf
Klehammer in Flehingen : zum etatmäßigen
Zeichner : der nichtetatmäßige Zeichner Christian
Münch beim Topographischen Bureau der Ober¬
direktion.

Beamteneigenschast verliehen: den Landstrohenwär -
tern : Franz Mayer in Krumbach und Heinrich
Zeller in Neckarbischofsheim .

Versetzt: die Geometer: Karl Schlageter in
Karlsruhe zum Bezirksgeomeier in Weinheim und
Otto Schumacher in Engen zum Bezirksgeometer
in Bühl .

Entlassen: die Landstroßemvärter : Sebastian
Dosenbach ln Oberweiler (wegen Kränklichkeit ) ,
Johannes Hanert in Ländern (wegen Kränklichkeit ),
Karl Lauinger in Oos (aus Ansuchen) und Fried¬
rich Röck in Hügelheim ( wegen Kränklichkeit) .

Gestorben: der Stratzenmeister Thomas Zuber in
Stockach am 16. Januar 1912.

Großh . Gendarmerie -k orps.
Befördert : Bauer , Friedrich, Wachtmeister in

Kehl, zum char . Oberwachtmeister.
Im Zivildienst verwendet: Panther , Adolf ,

Gen- arm in Kandern , als Kanzleigehilfe bei Großh.
Verwaltungshos in Karlsruhe .

Versetzt: die Wachtmeister : Göhl er , Albert, von
Wolfach nach Kehl , Hoffert , Gottlieb. von Frei¬
burg nach Wolfach , Kühner , Karl, von Kirchzarten
nach Freiburg , Sernatinger , Lambert , von
Aglasterhaustn nach Weinheim: die Gendarmen:
Serrer , Anton, von Radolfzell nach Ludwigshasen,
Huck , Max , von Säckingen nach Waldshut , Wenk ,
Ruppert , von Konstanz nach Säckingen, Eckert , E .,
von Konstanz nach Radolfzell. Boppel , Wilhelm,
von Untermünstertal nach Sesibach, Länderer ,
Josef, von Hinterzarten nach Kirchzarten, Stein¬
mann , Emil, von Staufen noch Hinterzarten,
Wein mann , Karl, von Neustadt nach Unter¬
münstertal, Fischer , Ludwig, von Mengen nach
Ofsenburg.

Personalnachrichten ans dem Oberpostdirektionr-
Dezirk Karlsruhe (Baden).

Angenommen zum Postagenten : Jakob Ehrmann
in Teutfchneureut .

Ernannt zum Postassistenteu : der Postgehilfe Julius
Schmitt in Bammental.

Versetzt der Postverwalter: Adolf Hollerbach von
Obcrschefflenz nach Mannheim unter Ernennung zum
Ober-Postassistenten ; die Postassistenteu : Ludwig Bauer
von Eubigheim nach Karlsruhe, Paul Fraaß von Schwet¬
zingen nach Achern , Georg Heinzelmann von Karlsnihe
nach Teutschnemeut , Ludwig Hoserer von Oos nach Kehl,
Friedrich Kern oo» Meckeshcim nach Karlsnihe, Wilhelm
Mntsckler von Mannheim nach Heidelberg, Alfred Schir¬
meier von Mannheim nach Heidelberg , Adam Leiter von
Odenheim nach Karlsruhe , Peter Sicfert von Weingarten
nach Karlsnihe, Friedrich Stengel von Pforzheim nach
Heidelberg , Friedrich Völker von Mannheim nach Bruchsal .

Freiwillig allsgeschieden der Tel graphengehilie :
Hugo Diebold in Mannheim; der Postagent Emil Raub
in Teutschneureut .

Das Gesetzes- und Verordnungsblatt für das
Trotzherzogtum Baden Nr . 8 enthält : Verordnun¬
gen des Ministeriums des Innern : den Geschäfts¬
gang und das Versahren des Landesoersicherungs¬
amte» betreffend : die Vergütung für die nicht¬
ständigen Mitglieder des Landesoersicherungsamtes
betreffend . Berichtigung .

rr . Mannheim , 28. Jan . Der hiesigen Ortsgruppe
des Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch gei¬
stiger Getränke , die der von ihr verwalteten Dolks-
lesehalle in der Schwetzingerstadt eine Lesehalle
für Jugendliche und Kinder angliedert ,
wurde vom St öd trat ein einmaliger Zuschutz
von 700 »ik zu den Einrichtungskosten und ein
jährlicher Zuschutz in gleicher Höhe bewilligt . —
Die Führung der elektrischen Straßen¬
bahn von der Rheinbrücke durch die Schlotzgarten-
stratze zum Hauptbahnhof scheint jetzt zustande hu
kommen. Die Generalintendanz der Großh . Ziml-
liste hat in einem Schreiben an das Bezirksamt
erklärt , daß sie unter Umständen nicht abgeneigt
sei , das Gesuch der Stadtverwaltung um Geneh¬
migung zu der gewünschten Führung der Straßen¬
bahn zu befürworten , wenn der östliche Schlotz -
durchgang für den Fuhrwerksverkehr gesperrt wird .
Der Staotrat erklärte sich damit einverstanden ,
weil die Vorteile der Linienführung die Nachteile
der Schließung des Durchgangs für den Fuhrwerks¬
verkehr überwiegen . — Auf die Vorstellung des
Stadtrats wegen Milderung der für den städtischen
Schlacht- und Viehhof infolge der Maul - und
Klauenseuche zurzeit gellenden seuchenpolizeilichen
Bestimmungen hat das Ministerium des Innern
darauf hingewiesen , daß die für Mannheim und die
für andere Städte erlassenen Vorschriften in ihrem
Wortlaut zwar verschieden, in ihrer Wirkung aber
gleich seien. Die von der Stadtverwaltung darauf¬
bin angestellten Erhebungen haben ergeben , daß die
Verpflichtungen der Händler z . B . in Mannheim
und Frankfurt allerdings dieselben sind , daß aber
hinsichtlich der Wirkung der Borschristen eine für
den Mannheimer Diehmarkt recht ungünstige Ver¬
schiedenheit insofern vorhanden ist , als beim Vor¬
kommen eines Seuchenfalles äus dem gesperrten
Mannheimer Viehhof Tiere nach Württemberg nicht
mehr ausgeführt werden dürfen , während dies aus
dem nur unter Beobachtung stehenden Frankfurter
Viehhos möglich ist. Um die dadurch bedingte Be¬
nachteiligung des hiesigen Viehmarktes zu verhin¬
dern , wird vom Stadtrat beim Ministerium des
Innern nochmals beantragt , di« in anderen Städten
geltenden Erleichterungen auch für den Mannhei¬
mer Diehmarkt zu gewähren . Gleichzeitig wird
der Wunsch ausgesprochen , die drückende Vorschrift
des Telegrammzwanges und das Verbot des Ab¬
triebes zu Fuß mit Rücksicht auf den Rückgang der
Seuche aufzuheben . Die bisher den Viehhändlern
auferlegten Gebühren für die bezirksärztliche Un¬
tersuchung der außerhalb der Markttage auf dem
Viehhos ankommenden Tiere werden auf die
Schlacht- und Viehhofkafle übernommen . Mit Rück¬
sicht aus die in anderen Städten , insbesondere in
Nürnberg , mit der Ausführung von sogenannten
Probeschlachtungen gemachten ungünstigen
Erfahrungen soll hier von der Vornahme solcher
Probeschlachtungen abgesehen werden. - Dl»
Stadtverwaltung läßt gegenwärtig Seefisch¬
koch Kurse veranstalten , um unseren Frauen
und Mädchen Gelegenheit zu geben, die Zuberei¬
tungsmöglichkeiten unserer schmackhaften und nahr¬
haften Seefische kennen zu lernen . Die Kurse un¬
terstehen der Leitung des Deutschen Seesischerei-
Dereins , der seit Jahren in der uneigennützigsten
Weise bemüht ist. sür die dringend nötige Aufklä¬
rung zu sorgen . Der erste Kursus fand am Sams¬
tag abend in der Humboldtschule statt . Ehe zu den
praktischen Unterweisungen unter Leitung einer
Berliner Gewerbelehrerin , die von dem Deutschen
Seefischerei -Verein angestellt ist , übergegangen
wurde , hielt der Vertreter des Vereins , Oberst¬
leutnant von Gerhardt , einen interessanten
Dortrag , in dem er darauf hinwies , daß die Zube¬
reitung des Seefisches im allgemeinen noch zu em-

Stadt , mit 24 Gefährten um die Mitternacht den
Ritterschlag. Untex vielen Quälereien und Schlägen
durch die Türken gelangte di« Pilgerschar dann wieder
an die Meeresküste, wo man endlich nach Freigabe
der um des Tributs willen gefangen gehaltenenSchiffs¬
rheders wieder heimfahren konnte . Höchst interessant
sind dann wieder Ott-Heinrichs Notizen über den Salz¬
handel auf Cypern, über die Heuschreckenschwärme
und den wunderbaren Marmorfarg des Hirtenheiligen
Mamas daselbst. Bei der Abfahrt von Rhodus wurde
er beinahe von einem Korsaren gefangen genommen,
aber dank den freundlichen Johannitern glücklich bis
in die Nähe Griechenlands geleitet . Nachdem er noch
in Zante bei einem neubekehrten Muselmann Pate
gestanden, der ihm zu Liebe Otto genannt wurde,
landete das Pilgerschiff endlich wieder in Triest.
Ott-Heinrich ist dann über den Iulierpaß , über Inns¬
bruck und Füssen nach Louingen geritten. 4 Tage vor
Weihnachten traf er wieder in Neuburg ein . Die
Reise hatte nach genauer Angabe des Chronisten Kl.
Sender in Augsburg die stattliche Summe von 10 000
Gulden gekostet. — In diesen Bortrag , der uns viel
Neues über die glänzende Persönlichkeit des Heidel¬
berger Schloßherrn brachte , waren viele interessante
Bemerkungen eingestreut, so z . D . über den Enderle
von Ketsch, den Kanzler Mückenhäuser , die Königin
von Eypern Cacharina Cornaro , über den Staatshaus¬
halt der Johanniterritter und über das Treiben an
Bord eines Wallfahrerschiffes . Zur Illustration zeigte
der Redner in L cktbtdern d-e Gobe^^
Neuburger und Münchener Sammlungen , die Ott-
Heinrich 1541 zum Andenken an a ». ,«
weben ließ. Daran schloß er erläuternd noch weitere
Wallfahrtsbilder an aus einer Karlsruher Handschrift
des Konstanz« « Ritters Konrad Grünemberg , der
I486 nach Jerusalem gepilgert war und einen wert-

' vollen Bericht mit topographisch hoch interessanten
Miniaturen hinterließ.

An diesen Vortrag über die Wallfahrt Ott -Hein-
richs schloß der Redner sodann seinen ausführlichen
Bericht mit zahlreichen Lichtbildern über die von
den Gr . Sammlungen im November und Dezember
durchgeführten Ausgrabungen römischer Ruinen i/,
Stunde nördlich von Obergrombach. Ms Resultat
der wichtigen Entdeckungen hob er an Hand der
Pläne hervor , wie wir es hier mit einem römi¬
schen Gutshof , einer sogen. Villa rustie » , etwa aus
der Mitte des 2. Jahrhunderts n. Ehr . zu tun ha¬
ben, mit einer Menge von interessanten Anlagen
als : Herrenhaus mit wohlerhaltenem Keller (Sou¬
terrain ) darunter , in dem sich außer vielen anderen
ein schön gearbeiteter Skeintisch fand , ferner da¬
ran anlehnend ein Innenhof mit offenen Garten¬
zimmern , deren Wände bemalt waren , samt Feuer¬
stellen vor der offenen Halle. Als weitere Baulich¬
keiten führte der Redner an ein im Plan vollstän¬
dig erhaltenes Bad , einenKüchenbau mit dem Unter¬
teil einer Handmuhle und Zimmern mit eigenartigen
Heizoorrichtungen , die durch einen Flur mit Einzel¬

kaminen getrennt waren , in den großen hintern
Räumen vielleicht ein Backofen (nach der schema¬
tischen , geschlossenen Anlage aller Bäder , nach der
Trennung der Küchen -Kamine durch einen durch¬
gehenden Flur , wie auch nach Bitruos Angaben ist
ein Bad hier ausgeschlossen, da ohnehin schon das¬
selbe da war und ein Wechsel der Anlage wie bei
den allen Kriegsläuften unterworfenen Lagerbädern
bei einem Landhaus ausgeschlossen ist) , schließlich
ein Magazingebäude , Stallungen , Remisen und ein
römischer Feldziegelofen .

Daran schloß sich noch eine sehr sachliche Debatte
von Prof . Kornhas , ein Fundbericht von Geh.
Rat Dr . E . Wagner über ein Messer aus Feuer¬
stein, mit interessanten Bemerkungen und Verglei¬
chen , so daß der Bereinsabend , der zahlreich be¬
sucht war , sich bis nach 11 Uhr hinzog . P.

Idealer und Mufti.
th . Die Mottl - Stiftung. Aus München wird dem

„B . T." telegraphiert: Der Reinertrag der Münchener
Mottlgedenkfeier beträgt 10300 -K , hierzu kommt ein
von einem hochherzigen Kunstfreund und Mottlver¬
ehrer gespendeter Betrag von 10 000 -K, so daß die
Mottlstiftung inklusive der bereits gezeichneten kleine¬
ren Beträge bereits die ansehnlich« Summ« von zirka
30 000 -tt erreicht hat.

th . Jadlowker geht nach Berlin . Geheimrat Winter
von der Berliner Generaliittendantur, der von einigen
Wochen zum Studium der Neuyorker Theoterverhält-
niffe nach Amerika gereist ist, Unterzeichnete in Neu-
york einen Vertrag , durch welchen Jadlowker
unter glänzenden. Bedingungen sür mehrere Jahre an
das Berliner königliche Opernhaus engagiert wird.
Hingegen sind die Verhandlungen mit dem Metro¬
politan Opernhouse, die einen gegenseitigen Schutz
des Mitgliederbestandes beider Institute bezweckten,
erfolglos geblieben, weil di« Metropolitan -Oper nicht
geneigt war , das seinerzeit mit Dippel aus drei Jahr «
abgeschlossene Uebereinkommen , das demselben Zwecke
diente und in diesem Jahre zu Ende geht, zu er¬
neuern .

th. „Der Herzog von Parma " , ein Derslustspiel
in fünf Bildern von Max Eppstein , hatte bei
der Uraufführung am Stadtheater in Eisenach
einen großen Erfolg .

th . Da» Lauchstädter Theater. Um dem Lauch¬
städter Theater wieder dieselbe Bedeutung für das
deutsch« Kunstleben zu g«b«n, die es zu Goethes Zeiten
hatte, stellt« sich eine Reihe von Hallescken und Leip¬
ziger Universitätsprosessorenin den Dienst des Lauch-
stadter Theatervereins . Sie veranstalten im Halle¬
schen Melanchtoneum zum Besten des Lauchstädter
Theateroereins einen großen Vortragszyklus. Daran
beteiligen sich die Halleschen Professoren Robert,

Albert, Kern, Menzer , Jahn und Goldschmidt , der nach
Berlin berufen« Nachfolger Wölfslins, und die Leip¬
ziger Professoren Förster und Bethe.

kh . Der Veteran der deutschen Puppenspiele.
Theaterdirektor Joseph Schmid , der die Tradition
des deutschen Puppenspiels treu bewahrte und ihr Re¬
formator und Reorganisator werden sollte, vollendet
in München sein 90 . Lebensjahr . „Papa Schmid" ,
ein« der populärsten Persönlichkeiten Münchens, spiest
seit 1858 ununterbrochen und seit 11 Jahren in dem
vom Magistrat ihm erbauten Theater beute noch den
Kasperl selber , für den er 15 Stücke schrieb, während
im Verein mit anderen Freunden Gras Pocci, der
Dichter und Oberhofmeister, für Papa Schmid 53
Märchenstücke verfaßt hat.

th . Line Uraufführung Otto Ludwigs. Aus Essen
wird dem „B . T .

" geschrieben : Ein« eigenartig«
Uraufführung veranstaltete das Rheinisch Westfälische
Volkstheaier in Esten . Es wurde in einer Bearbeitung
von Hans Bacmeister , dem Leiter des Dolks-
cheaters, Otto Ludwigs schon viele Jahrzehnte altes
und noch nicht aufgesührtes Lustspiel „Hanns Frei"

gegeben. Der Versuch , mit ziemlich einfachen szenischen
Mitteln dieses wunderlich altmodisch anmutende, harm¬
lose Liebesspiel mit seinem seinem , anmutigen Humor»
auf die Bühne zu bringen, verdient alle Anerkennung
und kann auch als wohlgelungen angesehen werden.
Hans Bacmeister hat dem fast vergessenen Werk«, das
nach dem Willen des Dichters eigentlich im sech¬
zehnten Jahrhundert spielen soll, einen gefälligen
Rahmen aus derBiedermeierzeit gegeben , der aber
ausgezeichnet zu der liebenswürdigen Scherzhaftigkeit
der ganzen Handlung paßt . In unserer Zeit der seichten
Operette und des frivolen Sckwankes gehört schon
Mut dazu, dem Theaterpublikum solche feinsinnige,
sanft- romantische Kost zu bieten, deren natürliche, po-
otische Frisch« so ganz sre! ist von alledem , mit dem
unsere modernen Schwankdichter die Kinder ihrer
Muse zu würzen lieben.

th . Viktor Holländer Unterzeichnete in NeuYork ein« ,
zweijährigen Vertrag mit Martin Beck , dem Diri¬
genten und Hauskomponisten des Palacetheaters in
Chicago sowie des im Bau begriffenen Palacetheaters
in Reuyork, wonach er vollkommen nach Amerika
übersiedelt.

Kunst und Wissenschaft.
k . Der deutsch-amerlkanlsche Maler Schreyvogel

ist am Montag in Neuyork gestorben.
w. Städie -Ausstellung Düsseldorf 1912. In Ver¬

bindung mit der Städte -Ausstellung wird der inter¬
nationale medizinische Kongreß für Unfallheilkunde
zwischen dem 6. und 10 . August in Düsseldorf ab¬
gehalten. _
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e Gemüse , Hi
i»nfrüHl « uns meis , oazu geoen , wenn der Fi
^ ,chhaltig sättigen solle . Nach der Zubereitung
verschiedener Fischgerüchte wurde eine Kostprobe
- «ranstaltet , an der außer den 27 Kursteilnehme -

»wnen auch die erschienenen Gäste , Mitglieder der
« arktkommifsion und Vertreter der Presse , teil -

lahmen . Es wurden sechs Gänge serviert , die in

aonz überraschender Weise von der vielseitigen
Verwendungsmöglichkeit des Seefisches überzeug -

Beilagen

ten-
e Krozingen , 28 . Januar . Heute nacht um 1 Uhr

brach m der Scheune des in Oberkrozingen gelegenen
« astbofes zum Adler " Feuer aus , daS auch auf die
Airtichast und Wohnung Übergriff und das ganze An-

bis auf die Mauern m Asche legte. Gestern
^ rnd wurde in dieser Wirtschaft ein Bankett des Militär -
ncreins abgchalten , ferner war Tanzbelustigung . Und in

Endedleser Vergnügungen traf das Unglückem,das aller
-Fröhlichkeit ein jähes Ende setzte. Man vermutet Brand -

^ chrng. Der Schaden ist beträchtlich.
s. St . Miir gen . 28 . Januar . Vor etwa 3 Jahren

, urde ein hiesiger Bote und Frachtsuhrmann zwischen
zier und Wageusteig unter einem Felsen im Back tot
anfgefiindcn. Trotzdem verschied ne Personen , darunter
auch sein Säger , des Mordes verdächtigt wurden , brach
schließlich die Meinung durch, er hätte sich tot gefallen .
Aun soll nach zuverlässiger Nachricht sein damaliger
Säger auf dem Krankenlager seine ruchlose Mord¬
tat gestanden haben . Er hätte bei der Rückkehr seines
Herrn viel Geld bei chm vermutet . Stach dem Mord
habe er tags darauf — am Sonntag — den Toten vom
Tatort bis zur Fundstelle getragen .

de. Et . Georgen » 29. Jan . (Erg . Drahtber .) .Im
sog . Hirrwold , unweit des Weges , murre der Schmiede-
meiste . Bösinger von Sommerau mit einer klas sen¬
den Wunde am Hinterkopf tot ausgrfunden .
Geld, Schlüssel u . a. lag verstreut umher . Die Staats -
«nwaltschaft von Offenburg und Gendarmerie haben
Nachforschungen eingeleitct . Man ist der Meinung , daß
B -, der Gelder einrassiert Halle , einem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist.

Aus Nachbarländern.
en . Stuttgart » 29 . Jan . Gestern abend fand man in

Rechberghausen bei Göppingen die 75 Jahre alte
LehrerSwitwe Eipeck in ihrem Hause mu durch¬
schnittenem Halse in einer großen Blutlache
schwimmend. Es liegt Mord vor . Ein der Tat ver¬
dächtiger Korbmacher wurde festgenommeu , jedoch alsbald
wie er freigelassen. Von dem Mörder fehlt jede Spur .

Aus dem Stadtkreise.
Der Dank des Kaisers . Oberbürgermeister SLe¬

ar ist ist am 27 . Januar folgendes Telegramm aus dem
Königl. Schloß in Berlin zugegangen : »Seine Majestät
der Kaiser hat sich über die warmen Glück- und Segens¬
wünsche und das Gelöbnis treuer Gesinnung der zur
Kaiserfeier in der Feschalle versammelten Bürgerschaft
sehr gefreut und läßt durch mich fernen herzlichen Dank
sagen. gez. Friedrich Grosherzog ".

Missionar Schätti . Auf seiner Vortragsreise durch
Baden wird der bekannte Missionar Schätti aus Indien ,
der theologische Reisesekretär und Jugendpfleger der in¬
dischen JünglingSvcreine von Malabar , heute Dienstag
hierherkommen und abends ft-9 Uhr im Vortragssaal des
Frommeihauses , Kreuzftraße 23 , einen Vortrag über seine
Erlebnisse halten , zu dem alle Missionsfreuude freundlich
angeladen sind.

Au» Vereine » und Versammlungen .
—v . Gewerbverein Karlsruhe , e. V. Es sind im¬

mer genußreiche Stunden , welche die Vorträge von
Lithograph Robert Glöckner bieten . In der
letzten Monatsversammlung wurde unseren Mit¬
gliedern mit Familienangehörigen wiederum ein
sicher Genuß zuteil , indem der Genannte vor
»icht besetztem Saal bei Schrempp über „Eine Wan¬
derung in die nächste Umgebung von Karlsruhe "

sprach , unter gleichzeitiger Vorführung von zahl¬
reichen prächtigen Lichtbildern , von denen der Red¬
ner die Mehrzahl in technisch vollkommener Weise
krbig behandelt hatte . Die Wanderung ging gegen
Wolfartsweier , das Wettersbacher Tal hinauf nach
Grünwettersbach , Palmbach , über die Hochebene
nach Langensteinbach , Reichenbach , Busenbach , hin¬
ab ins Albtal , dann nach Ettlingen , Rüppurr , Schei¬
benhardt , Dulach - Beiertheim und durch das Deiert -
heimer Wäldchen zurück nach Karlsruhe . An der
Hand der erwähnten Lichtbilder , erläutert durch
geschichtliche Zugaben , des öfter » gewürzt durch
Köstlichen Humor , ließ der Dortragende die Anwe¬
senden die in jeder Hinsicht lohnende Wanderung
im Geiste mitmachen , wobei es Herr Glöckner ver¬
stand , durch reizende Landschafts -, Orts - und Stra -
ßenbilder und auserlesene Kunstgenüsse die land¬
schaftliche Schönheit der näheren Umgebung unse¬
rer Vaterstadt wiederzugeben und so das Inter¬
esse der Zuhörer aufs höchste zu wecken . Erwäh¬
nung fand zunächst das Schlößchen Gottesaue , des¬
sen Geschichte 800 Jahre zurück reicht . lieber den
neuen Güterbahnhof hinweg ging es in den herr¬
lichen Durlacher Wald , ein viel zu wenig gewürdig¬
tes Kleinod , reich an Pslanzenwuchs und Bodenge¬
staltung wie an Mannigfaltigkeit des Baumwuch¬
ses . Weiter wandernd überschreiten wir das Kil -
lisfeld , wo Markgraf Georg Friedrich im Anfänge
des 17 . Jahrhunderts zu Iagdzwecken einen Ka¬
ninchen - oder Killelesberg anlegte , woher auch der
Name stammt . Weiter führt uns der Weg nach
Wolfartsweier , Grünwettersbach und Palmbach ,
an welchen Orten wir reizvolle , einzigartig schöne
malerische Bilder zu sehen bekamen . Langsam an¬
steigend verfolgen wir die Straße von Grünwet¬
tersbach nach Palmbach und gelangen , die Hoch¬
ebene querend , in das ansehnliche Städtchen Langen¬
steinbach . Hier hat einst Karl Friedrich mit seiner
Familie in patriarchalischer Weise seine Sommer¬
frische gehalten . Durch seine Lage in der Kreu¬
zung wichtiger Straßen , zwischen Alb - und Psinz -
tal , hatte Langensteinbach besonders im Bauern¬
krieg viel zu leiden . Hier fesselten uns Häuser¬
typen , Landschaftsausschnitte und gaben ein Bild
des sauber gehaltenen Städtchens . Durch einen
prächtigen Hochwald geht es nach Ittersbach , Pfaf -
senrot und Marxzell , ein außerordentlich lohnender
Spaziergang . Am Erholungsheim Bethanien vor¬
bei wandern wir nun dem Waldrand entlang und
bald schaut die stattliche Kirche von Reichenbach
herüber . Dieser reinliche Ort hat sich in neuerer
Zeit durch die Bemühungen eines dort gegründeten
Derkehrsvereins zum Luftkurort entwickelt . Von
der luftigen Höhe gings hinab ins Albtal , am gro¬
ßen Busenbacher Steinbruch vorbei . Aus der Kreu -
- elbergerseite im schattigen Waldweg gehen wir
weiter und bald öffnet sich Tal und Wald und ein
prächtiger Blick bietet sich auf düs am Ausgang
des Albtals breit hingelagerte Ettlingen , das in
unserer Gegend die älteste Siedelung ist und von
dem die ersten urkundlichen Nachrichten aus dem
Jahre 788 stammen . Bildliche und geschichtliche

Darstellungen am Schloß , der Stiftskirche , dem
Rathaus , Lauerturm , interessante Häusergruppen ,
malerische Gassen und anderes mehr gaben Zeug¬
nis von dieser alten Stadt . Wir wenden nun Ett¬
lingen den Rücken und wandern den schönen Weg
der Alb entlang durch die Wiesen gen Rüppurr
mit der schönen alten Kirche mit ihren wohltuen¬
den einfachen Linien , die von Schenkendorf im
Jahre 1813 in einem tiefempfundenen Gedicht be¬
sungen wird . Eine schöne Pappelallee führt uns
nach Scheibenhardt : auch aus diesem Weg « fesseln
uns ungemein malerische Landschaften . Ein klei¬
ner Umweg durch den Scheibenhardter Wald bringt
uns weiter an das Gut Scheibenhardt , ein unter
fchönen alten Bäumen stehendes ehemaliges Jagd¬
schloß. Bilder von Bulach und Beiertheim beschlie¬
ßen die Wanderung und wir nähern uns durch das
Beiertheimer Sallemväldchen der Residenz . — So
war der Abend in jeder Beziehung sehr lehr - und
genußreich , was der Vorsitzende , Hofblechnermei¬
ster Anselment , durch aufrichtige Dankesworte ,
sowie die Zuhörer durch herzlichen Beifall aner¬
kannten .

DaS SS . Stiftungsfest des Persiekenmacher -
und FriscurgehilsenvcrciiiS , das am Sonntag nn
kleinen Festhallesaal stattfand , war verbunden mit einem
Schau - und Preisfi -isieren , Fachschulpreisfrisieren und
einer Büstenausstellimg . Die Veranstaltung war starr
b-sucht . Nach einigen einleitenden Musikitücken durch
eine Abteilung der Artillerie -Kapelle ,Nr . 14 sang Frl .
Feodora PagelS Rezitativ und Arie der Agathe aus
Freischütz mit hübscher Stimme und sehr ausdrucks¬
voll. Herr Bollinger hatte die Begleitung über¬
nommen und gut dmchgcführt . Hieraus spielten Herr
Mohr und Herr Bollinger den 1 . und 2 . Satz aus
der Sonate für Violine und Klavier . Beide Herren be¬
herrschten ihre Instrumente vollkommen und ernteten
reichen Beifall . Die Begrüßungs - und Festrede hielt der
l . VorsitzendeHerr Jufsenhosen . Heraus warf Herr
Jussenhofen einen Rückblick über daS 25jährrge Be¬
stehen des Vereins . Redner schlag mit einem dreifachen
Hoch auf den Großberzog .

Geh . Reg .-Rat Cron dankte für dre schönen Worte ,
welche der Vorsitzendeihm persönlich unddemLandesgeweibe -
amt gewidmet habe. Er begrüßte eS , daß der Verein bestrebt
ist , feinen Mitgliedern eine gute Ausbildung zu geben-
Sein Hoch galt dem Verein . Oberbürgermeister Segrist
beglückwünschte periönlich als auch im Name » der
Stadtverwaltung den Verein zu seinem 2b. Stiftungsfeste .
Der Verein ist gut geleitet worden nach den Ausfüh¬
rungen des Vorsitzenden. Möge der Verein so weiter
geleitet werden , so daß er wachse, blühe und gedeihe.
Sein Hock galt dem Meister , der Meisterin und den Gesellen.
Der 2 . Obermeister der hiesigen FriseurzwangSmmmg
Schnell bach feierte den Verein mit schönen Worten .
Herr Dell , Herr Mohr sowie Fräulein Pagels
erfreuten durch ihre hübschen Darbietungen . Herr
Bollinger hatte bei allen Solisten die Begleitung
übernommen . DaS Süddentsche Preissrisieren sowie das
Fachschulpreisfrisieren wurde zusammen genommen , die
ersteren 14 Herren hatten 50 Minuten die anderen
16 Herren 60 Minuten Zeit . Den 1 . Pr -lS des Prinzen
Mar erhielt Herr Schiemann - Frankfurt , den 2 . Herr
Schönborn -Karlsruhe (Firma Schmidt ) , den 3 . Herr
Johnke , den 4 . Herr Sachse -Heidelberg , den 5 . Herr
DelangeMannheim , den 6. Herr Wohlgemnth -

Stuttgart , sämtliche für den Wettbewerb im süddeutschen
Preisfrisieren . Beim Fachschulpreissrisieren
erhielten in Abteilung den 1 . Preis Herr R . Ha -
berle , den 3. Herr B . Hirtner , den 3. Herr W.
Treiber , sämtlich in Karlsruhe ; in Abteilung 8 . den
1 . Preis Herr K. Ehlers , den 2 . Herr Wahrne -
mühl , den 3. Herr Hertweck , den 4. Herr K. Apelt .
Bei der Prämiierung der Büsten erhielten Diplome die
Herren Biehler u . Birk u . bei der von Mitgliedern des
Vereins veranstalteten Poslicho » Sste11ung den 1 . Preis
Herr Heimann , den 2 . Herr Stoeride , den 3 . Herr
Treiber . Eine kleine Tanzunterhalumg beschloß die
schön anaeleate Feier .

—v . Vachverein . Das schon von einem Zeitge¬
nossen Mozarts „furchtborerhaben

" - genannte Requiem
ist nach seiner Gestaltung wie noch der Geschichte
seiner Entstehung vielleicht die ergreifendste aller
Seelenmessen . Es muß dem Verein als Verdienst an -

gerechnet werden , daß er dies seit langen Jahren hier
nicht gehörte Werk wieder zur Aufführung bringt .
In dem bevorstehenden Vereinskonzert (Mittwoch ,
31 . Januar , in der Evangelischen Stadtkirche ), das

auch wieder zwei Bachsche Chorkantaten bringt , wer¬
den die Soll non Frau Klupp - Fischer . Frau
Frieda Goldschmidt . Hofopernsänger Hans
Siewert und Kammersänger Max Büttner ge¬
sungen werden . Der Besuch des Konzertes , für das
sich ein reges Interesse tundgibt , kann nur wärmstens
empfohlen werden .

—v . Maskenball des Gesangvereins „Loncordia ".
Langsam aber mit bekannter strategischer Routine er¬
ficht sich Prinz Karneval sein« ersten Triumphe . Zu
einem besonders bemerkenswerten Sieg verhalf ihm
am Samstag abend der Gesangverein „Eoncordio " .
der zu einem glänzend verlaufenen Maskenball in dir
Festhalle geladen hatte . Alles , was zum Gelingen
eines solchen Festes gehört , war hier in selten schöner
Weis« vereint : tanzlustige Jugend , Temperament ,
fröhliche Laune und gesunder Humor . So war es
nur natürlich , daß die heitere Stimmung bald in das
Stadium einer Epidemie eintrat und teufende Mäd -
chtznaugen und aneinanderklingende Gläser dem
Prinzen Karneval unausgesprochene Ovationen dor-
brächten . Die ununterbrochen flutenden Rhythmen
der beliebtesten Tänze verscheuchten alle Fadheit und
Philisterei , kühlende oder schäumende Weine spülten
alle Sorgen und Sörgelchen himveg und rin Blick
in diese Buntheit und Bewegtheit mußte genügen ,
um jeden zu uberzeugen , daß hier ein Ballsest ge¬
feiert wurde , das an fidelster Stimmung und fröhlich¬
ster Laune nichts zu wünschen übrig ließ . Mit der
Maskierung nahm man es nicht so genau . Es gab
wohl viele Damen , die sich in der Masken - Ver -
schleierung In dos bunte Treiben mischten : aber es
mochte ihnen wohl allzu Hort Vorkommen , die Anmut
ihrer Züge allzulange zu verbergen und so erregte es
gar keinen Widerspruch , als schon lange vor Mitter¬
nacht all die kleinen Verheimliche « und Verheiße «
fielen. Und dos war gut so ; denn wer wollte dos
anmutige Lächeln auf belebten Mädchengesiebter » ent¬
behren , wer wollte daraus verzichten zu sehen , wie
zwischen den Lippen hindurch die schwungvollen und
ohrenschmcichelnden Weisen nachgesummt wurden ,
welche die städtisch« Feuerwehrkapelle unter Kapell¬
meisters Steinbecks anerkennenswerter Leitung vom
Rang in den Saal hinabfluten ließ ! Walzer , Rhein¬
länder und Polka -Mazurka wechselten mit Lancier
und Froncoise in endloser Reihe . Besonders festlich
wirkte eine japanisch« Schirm - Polonaise , an der sich
viel« hundert Paare beteiligten . Um das Arrangement
der Tänze machte sich in unermüdlicher Tätigkeit Herr
Braunagel verdient , der die Tanzleitung mit
Eleganz und Sicherheit ausführt « . Unter diesen Um
ständen hielt die Freude und Lebhaftigkeit bei Alter
und Jungen bis zur vorgerückten Morgenstunde an .
bis auch die letztesten in ein CafShaus wanderten .
um dort weiterzufeiern oder einem gründlichen Dauer¬
schlaf «ntgegenzustreben . Aber einmütig und gerecht

war das Bewußtsein einem stimmungsvollen , gemüt -
lichen und geschmackvollen Tanzsest beigewohnt zu
haben .

v. Rheinländertlnb . Da wo der edle Rheinwein
wächst , ist auch wahrer und heiterer Humor zu
Hause und wo dieser herrscht , kann auch der Kar¬
neval gedeihen . So gelten die Rheinländer als die
Hüter karnevalistischer Ideen und wo sich ihnen
Gelegenheit bietet , setzen sie diese in närrische Taten
um . Seit Jahren weiß man . daß es hier im
Rheinländerklub immer lustig zugeht , wenn das
Glöckchen an der Narrenkappe klingt und das
Banner mit den Kaonevalsfarben rot , grün , gelb
und weiß entfaltet wird . Immer noch schwingt
der unermüdliche Präsident Mathe is das Szep¬
ter zur Freude der Mitglieder und Gäste , so daß
er sogar die Lieder zu begeistern weiß . Am Sonn¬
tag präsidierte er wieder einer jener fidelen Klub -
Herrensitzungen , die von Anfang bis zu Ende ein
humorsprühendes Feuerwerk barstest en . Die Pa¬
gen geleiteten die diesmal befrackten Elferratsmit¬
glieder an ihre Stätte und gleich darauf prasselten
schon di « launigen und pointereichen Verse des
Präsidenten als Ansprache nieder , die in einem Hoch
auf den rheinischen Karneval den Höhepunkt fand .
Die Dragonerkapelle entledigte sich ihrer Aufgabe
geschickt und unter ihrer Begleitung stieg manch er¬
heiterndes Lied . Büttenredner und Solisten von
Namen und Ruf wie Beyhl , Allgeier , Schöning ,
Imbery , Sinzke , Deininger und Ehret hatten ihre
Kräfte und Witze zur Verfügung gestellt , so daß sich
die närrische Versammlung aufs beste unterhielt
und der Präsident die hübschen Orden verteilen
konnte . Eine Abteilung des Gesangvereins Con -
cordia zeigte in passenden Vorträgen ausgezeich¬
netes Material und vorzügliche Schulung und fand
starken Beifall . Die Sänger wurden , wie die
Presse , die Vertreter anderer närrischer Bereini¬
gungen und Herr Bytinski , ein Förderer der Ver¬
einssache , durch Auszeichnungen geehrt . Die durch¬
aus gelungene Veranstaltung zeigte wiederum , daß
der Klub die Anhänger der karnevalistischen Sache
zu sammeln versteht und vor größeren Aufgaben
nicht zurückzuschrecken braucht

Standesbuch'AuszügL.
Geburten : 22 . Januar : Erna Lina , Doter Aug .

Nold , Schmied . — 23 . Januar : Helmut Hans Otto ,
Vater Otto Krauth , Bezirksgeometer : Else Karo -
line , Vater Gustav Rapp , Zahntechniker . — 24.
Januar : Maria Elisabeth , Dater Wilh . Mayer ,
Hausmeister . — 2S . Januar : Alfred Friedrich , Vater
Friedrich Blank , Postbote .

Todesfälle : 24 . Januar : Margarete Benz , Dienst¬
mädchen , ledig , alt 17 Jahre . — 28. Januar : Luise
Lina , Dater Karl Fischer , Lokomotivheizer ; Adam
Schöner , Dienstmann , Ehemann , alt 78 Jahre . —
27. Januar : Berthold Bert sch , Lokomotivführer ,
Ehemann , alt 44 Jahre ; Anna Trunk , gewerbrlos .
ledig , alt 31 Jahre ; Erwin Matthias , alt 1 Jahr 6
Monate 17 Tage , Vater Berthold Schirmer ,
Schreibgehilse : Valentin Bau , Lokomotivführer ,
Ehemann , alt 41 Jahr « ; Friedrich Homers , Schuh¬
macher , Ehemann , alt 70 Jahre . — 28 . Januar : Otto
Sarbacher , alt 15 Jahre , Dater Josef Sac¬
hlicher , Fabrikarbeiter ; Gustav Schoppinger ,
Taglöhner , Ehemann , alt 56 I . ; Auguste En dres ,
Ehefrau des Malers Gustav Endres , all 47 Jahre ;
Frieda , alt 1 Jahr 3 Monate 29 Tage , Vater Otto
Ko pp , Kranenführer .

Leerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag , den 30 . Januar 1912 . 11 Uhr :
Friedrich Hamers , Schuhmacher , Herrenstraße 48.
— 2 Uhr: Anno Trunk , gewerbelos. Hirschstraße 67.
— 2 )4 Uhr : Gustav Schoppinger , Taglöhner ,
Markgrafenstraß « 40. — 3 Uhr : Auguste Endres ,
Rätters -Ehefrau , Durlacherstraße 31.

Karlsruher kunftlebeu.
Grotzh. Hostheaker.

Christine Friedlein . Am 1. Februar scheidet , wie
gemeldet , aus dem Opernensemble unseres Hof¬
theaters Christine Friedlein aus . Vor drei Jahren
konnte sie an unserem Institut ihr fünfundzwanzig¬
jähriges Jubiläum festlich begehen . Man wünschte
ihr damals noch eine lange gesegnete Bühnenwirk¬
samkeit . Nun hat es aber Frl . Friedlein vorge¬
zogen .ihrer Kunst Valet zu sagen , da sie sich den
körperlichen und geistigen Anstrengungen , die der
Bühnenberuf erfordert , nicht mehr gewachsen fühlt .
Als Frl . Friedlein sich hier vorstellte , fiel gleich ihr
mächtiger Kontraalt auf , der voll , mächtig ansprach
und schön ausgeglichen registriert war . Bald war
sie als vorzügliche Interpretin Wagnerscher Gestal¬
ten bekannt , aber man wußte auch ihre vielseitige
Kraft in der Spieloper und im Schauspiel zu ver¬
werten . Es kann hier nicht auf jede einzelne
Rolle , die die Künstlerin dem Karlsruher Publi¬
kum vorsührte , eingegangen werden , es kann nur
resümiert werden : aus der kleinsten Partie , die
Frl . Friedlein anvertraut wurde , sprach künstle¬
rische Persönlichkeit . Oft warf sie in der Götter¬
dämmerung als Norne das Seil . Frl . Friedlein
kieste sich selbst nun ihr Los . Und sie tat wohl
daran . Gerne hätte das hiesige Publikum der all¬
beliebten Künstlerin einen ruhmvollen Abschied be¬
reitet , nun wird es Frl . Fried lein ein treues
Gedenken bewahren . Ihr sonniger , goldener Hu¬
mor , der so oft von den Brettern in das Haus
hereinspielte , er wird ihr ein fröhlicher Geselle aus
ihrem ferneren Lebensweg sein . Dankbar werden
sich die Karlsruher ihrer Persönlichkeit und ihrer
Kunst stets erinnern . Sie war die letzte Künstlerin
aus der Aera Mottl -Bürklin . Möge ihr Lebens¬
abend , den sie in ihrer Heimat verbringen will ,
ein von Glück gesegneter sein .

Spielplan ,
s ) In Karlsruhe .

Dienstag . 30. Jan . 8 . 35 . „Carmen "
, große

Oper in 4 Akten von Bizet . 7 bis >L11.
Donnerstag , 1 . Febr . 0 . 36. „Die Zauber¬

slöte" , Oper in 2 Akten von Mozart . 7 bis 10.
Freitag , 2. Febr . 6 . 36 . „Penthesilea " , Trauer¬

spiel in 3 Akten von Kleist , neue Einrichtung des
Karlsruher Hoftheaters . Penthesilea : Tila Hummel
vom Hoftheater in Mannheim a. G. 548 bis nach

10.
Samstag , 3. Febr . 19 . Vorstellung außer

Abonnement . Ermäßigte Preise . „ Götz von Ber -
lichingen mit der eisernen Hand ", Schauspiel von
Goethe . X8 bis K12 .

Allgemeiner Barverkauf von Dienstag , den 30 . Jan .,
vorm . 9 Uhr an . Von Donnerstag , den 1 . Febr ., vor¬
mittags 9 Uhr an werden für diese Darstellung kein«
Lorverkaufsgebühren erhoben .

Sonntag , 4. Febr . 36 . „Tannhäuser und
der Sängerkrieg auf Wartburg

" in 3 Akten von
Wagner . 6 bis gegen 10.

Montag , 5 . Febr . 6 . 38. „Der Barbier von
Sevilla "

, komische Oper in 2 Akten von Rossini .
>48 bis ' /«IO.

Eintrittspreise : >
am 4 . Februar Balkon 1 . Abteilung 8 -4t , Sperrsitz

1 . Abt . 6 -4t ;
am 30 . Januar , 1 ., 5. Februar Balkon 1 . Abt . 6 ^ l, !

Sperrsitz 1 . Abt . 4 -4t 50 L ;
am 2 . Februar Balkon 1 . Abt . 5 -4t, Sperrsitz j

1 . Abt . 4 -4t ;
am 3 . Februar Balkon 1 . Abt . 2 -4l 50 4 , Sperrsitz

1 . Abt . 2 »tt .
h) In Baden - Baden :

MIttwoch , 31 . Jan . 18. Abonnementsvorstellung .
Zum erstenmal : „Gudrun ", Trauerspiel in 5 Akten
von Ernst Hardt . f< 7 bis »/«IO.

Großh. Hoftheater za Karlsruhe.
Dienstag , den 30 . Januar 1912.

SS . Abomirmeiits-Vorstellrmg der Abteilmg Mll
(gelbe Abonnemrätskartea ).

Carmen.
Oper in 4 Akten von H. Meilhac und L. Hal6vy . -

Munk von Georges Bizet .
Musikalische Leitung : Leopold Re ich wein .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

barmen . Gisella TercS.
Don Jose , Sergeant . HanS Tänzlrr .
Eseamillo . Stierfechler . . . . . . Max Büttner .
Zuniga , Leutnant . Franz Roha .
Morales , Sergeant . . . . . . . Fritz Mechlcr .
Micaela , ein Bauernmädchen . . . K . Warmersperger - !

Lillas Pastia , Inhaber einer Schenke Leopold K>einbub .
Soldaten . Straßenjungen . Zigarrenarbeiterinnen .

Zigeuner , Zigeunerinnen . Schmuggler . Volk.
Ort der Handlung : Spanien . Zelt : 1820.

Die Tanzszene im zweiten Akt ist v . Paula Allegri - l
Bayz einstudiert und wird auSgesührt von Olga Leger,

Richard Allegri und dem Balletkorps .
Nach jedem Akte eine längere Pause . ;

Textbücher sind an der Vorverkaussstelle sowie an der >
Tages - und Abendkasse zu haben.

Anfang : 7 Uhr. Ende : nach 10 Uhr.
Kasse -Eröffnung >12? Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben .
Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung -45 6.—.

Sverrsitz : 1. Abteilung »4! 4 .50 usw.

Spork.
Makerfpork .

n. Karlsruhe , 29. Jan . Im ganzen Schwarz¬
wald herrscht bei scharfem Ostwind strenger Frost bis
14 Grad . Die Witterung ist klar und Nocken . Im
Feldberggebiet liegt der Schnee durchschnittlich 60 am
hoch und ist meist verharscht; die Skibahnen sind in guter
Verfassung und reichen bis 1000 w abwärts .

Deutsche S kiverbandswetkläufe.
ff. Immenstadk (boyr . Allgäu ), 29. Jan . (Privat¬

meldung ) Bei schönstem Wetter und auch durchweg
guten Schneeverhältmssen fanden am Samstag uiw
Sonntag die Deutschen Skioerbandswettläufe statt .
Der Schnee lag in den oberen Lagen ziemlich hoch,
die tieferen deckte hingegen nur eine dünne Schicht ,
die meist verharscht war . Wohl über 2000 Personen
hatten sich am Sonntag auf die „Wilde Gundalpe "

begeben , um den überaus interessanten skisportlichen
Schauspielen anzuwohnen . Zu den Sprungläufen er¬
schien auch Prinz Franz von Bayern , der
das Protektorat über die Veranstaltung übernommen
hatte . Der Dauerlaus , mit dem die Wettläufe ein¬
geleitet wurden , brachte insofern eine Ueberraschung ,
als die ersten 6 Plätze Skandinavier belegten und erst
die 7 . Stelle ein deutscher Skiläufer behaupten konnte .
Di« Beteiligung am Offizierslaus war schwach, umso
größer die am Iuniorenlauf . Der Hindernislauf ,
welcher die Läufe am Sonntag eröffnet «, gestattete
sich infolge des Harscht sehr schwierig, so daß zahlreiche
Stürze unvermeidlich waren ; nennenswert « Unfälle
haben sich dennoch glücklicherweise nicht ereignet .
Nach dem Kunst - und Jugendlauf startete man zum
großen Sprunglauf , der, wie immer , im Mittelpunkte
der Veranstaltung steht. Die 32 Senioren , die ge¬
nannt hatten , wiesen ganz hervorragende Leistungen
auf ; die Sprünge , die man zu sehen bekam, überboten
sich in Wucht und Schönheit . Dem Norweger Henrik -
sen, der mit 35 X Meter den weitesten Sprung aus¬
führte , wurde stürmisch zugejubelt ; einen wahren Bei¬
fallssturm lösten auch di« bewundernswerten Sprünge
der übrigen Skandinavier , sowie des vorjährigen deut -
schen Meisters Böhm -Hennes -Crnsttal (Thüringen )
und Bruno Biehler -Freiburg aus . Die Meister¬
schaft für Deutschland 1912 erhielt Oestbye -
Lhristianta und als äußeres Zeichen die Ehrenurkunde
mit dem goldenen Ski . Die nächsten 5 Preis « fielen
gleichfalls Skandinaviern zu. Im einzelnen sind die
Resultate :

») D auerlauf über 14 km . Es starten 28 Läu¬
fer : 1 . Bergendahl - Christiania 35 Min . 33 Sek . ;
2. Henriksen - Chnstiama 36 : 07 : 3. Ullevoldsaeter-
Nordmarken 36 : 08 . b) Ofsizierslauf über 14 km .
Es starten 3 Läufer : 1 . Leutnant Brcndel - Freising
( 1. Jägerbataillon ) , o) Juniorenlauf : 1. Gerber -
München 40 : 04 '/, ; 2 . Bader -Jmmenstadt 44 : 09 ; 3 . Götz-
Jmmenstadt 45 : 15 . c>) Militärlauf : 1 . Espermüller
(20. Infanterie - Regiment) 47 : 29. o) Hindernis ! auf :
1 . Haller -München 5 Mm . 33*/, Sek . ; 2 . Zwiffelhoffer -
München 5 : 42 ; 3. vr . Gniber - München 5 : 58' /, .
t) Kunstlaus : Es statten ll Läufer : 1 . Zwiffel Hasser-
Schliersee , Note 2,5 ; 2 . Walty -Davos , Note 2,7 ; 3 . Bech-
told- Davos , Note 3,06. p ) Jugendlaufen : Es statte »
97 Knaben und 30 Mädchen : 1 . Roßbach-München ,
Note 4,44 : 2. Haslach-Jmmenstadt , Noke 5,01; 3 . Haller -
Jmmrnstadt , Note 5,24. i>) Juniorensprung¬
lauf : Es statten etwa 30 Läufer : 1. Knorr -München ,
Note 2,366 szw. i gestandene Sprünge , weitester 2t,5m ) ;
2 . Hannemami -Miinchcn, Note 2,673 (zwei gestandene , bis
21 in weite Sprünge ; 3. Dietmann -Kempten, Note 3/ >13
(1 gestand . Sprung , weitester 23 >is w) . HSenioren -
sprnnglauf : 1 . Oestbye- Cbristiania , Note 1,20 (3 gest.
Sprünge bis 32 m weit) ; 2 Ullevoldsaeter-Nordmarke » ;
3. Müller -Jäger aus Ernsttal in Thüringen .

kr irt ein maliel Wäeirprucb.
daß alle Vergnügen des Menschen auch die größten
Gefahren in sich schließen . Ob , ichs nun um Bälle ,
um Eisspott u. Schttttensahtten handelt — immer
ist die Möglichkeit vorhanden, daß man sich tüchtig
erkältet und das Vergnügen in langer Stubenhast
mit Schmerzen und den lästigen Erscheinungen
schwerer Katarrhe büßen muß. Damm sollte man
bei allen solchen Veranstaltungen immer Favs ächte
Sodener Mineral -Pastillen benützen , die in ihrer be¬
quemen Aiiwendungssorm kein Vergnügen stören
u . doch die Gefahren ganz erheblich herabsetzen. FayS
Sodener kauftman überall für 85 Pf . - ie Schachtel .

V
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kHünicdt «illMe »)
OienstsZ , den 3V . Januar 1912 , abends 8 vkr ,

unter gütiger l^tibvirlcunx von btofopernsänsserin
Fräulein kobi l^uk, fräulein Hedwig Oietenbacker ,
Herrn KammersänZer ^an van Oorkom , Herrn biof-
scbauspieler felix baumback , blerrn fritr Kurelc

(6e § Ieitun§ ), kierauk

3?LN2 -I7nterka11un §.
Lnde 12 Okr .

Oie Qalerie bleibt gesclrlossen .

W

Der Vongtand.

TpSNISvkS
und kio ^ WSINS , feinste Xonsuinweiue , soivie 8ÜÜVV6iN6 sind

einAetr-oüen und oÜ'erieren solelie I-iHiZst.

Wiedenver - käuföi -n iwelisten kabait .

krsnr klscksr L
„ Msingnovksnrßlung , lUfvin - unrß ^ nsudvn - Impoi ' K- LvLvkstt "

Tlvinslnsllv 28 . ^ vlvpkon 163 .

Wüdrend der

^ ieiksnUiocks
vom 28 . iLnusr dl8 5 . fobi -llLN

iliiMlte MMMMII llllek ll>
°/° m mir

auk sLmtlieds
Usus - und ! KüvKsngvnSEs , Nendv ,
Vis » , ponLvUsn und Llsingut .

DE " Otlostixs Qeloxondeit kür LrauUsuts ! TWU

PK . kßsgsl ,
XLisenstl ' LSss 55 .

INMdM
liefert rasek und billix

die l!. k. Wllencks lloldiielilisiilllsiig in. li. II.
lüttvrstrassv l , «ins 1' rspps kovk .

in grosser ^ .uswabl stets vorrLtiss.

Ledert -^rawkr , N «lsrl-kriinsfivliztr. N.

ro/r Mo/r/SA , öe/r ss . Aswa ? S/s e/zi/ch/ . Mon/LF . öe/r s .

IkMve/k / desse/Se/r sr-rd rü ^L^ eseL ^e IkÄ/r/r aLe^ -4- ^ Lll^ e/r r «

w/ )ESM/ttA - Me/r Lwr/e/r
-4«Fe/ -dM Semd/rFS L/e a«/ aL> a^d^ e/r cv«^a/r/Kr / .q^e/iva^

SoM//e Ka-a//maM/r-s rol« Ka-E

K . A . Ko/Mi/S
«5M/a/ .^ Me . MS KvsM^MSS-§eW<M

LaMMFe W7 Ve/ep - o/r /S5ö .

v3nI (83gUNg.
k'ür die vielen ksveisv berrliokvr leilnalims und

dis raklrtiokvn lLrsnrspsxleo »nlässliek de» üiu -
svUeidous unseres I .vbsn Osttvo und Vaters

I_Uk3S t< 38SSl
Lipssi 'meistsl '

sovis für die mslilrsiotis bei ^kvllbsslsitnns sxrsoden
tnvrnilt innigsten Uaolc au»

üis tnausrnäen Mntönklisbensn.
Larlsruks , den 29. danuar 1912,

WWlek ^ Iliktei . IliMllen
ln reickster ^ usvrakl sowie

sämllicke Oalanlenie -V^asen
v^äkren ^ den V ^ eissen V ^ ocke

mit 1v °/o-

kllpMMIIIIW ^ SNgSS '
^ malienstrssse 91 (Kaiserplstr ).

fsmillen -Inrelgen
— Belobungen , Dermählutigen, Geburten, Todesfälle —

IlklWMlSi Mll illl
stark verbreiteten , in Karlsruhe und Umgebung in allen Kreisen

gelesenen

WMkl WIL
108. Jahrgang . — Aclteste u. billigste Tageszeitung in Karlsruhe
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